
tiıonen. Selbst Präsident Johnson machte 1n dieser Hın- iıhren Anstrengungen, die wirtschaftlichen Bedürfnisse des
siıcht eın Zugeständnıis, als 13 Maı 1965 1im Weißen Volkes erfüllen.“ Ahnlich lautet auch die Schlußfolge-Haus über Vıetnam 0M gte: „Hıer wI1e 1ın anderen Iung Von S-Senator Fulbright, der meınt: „S50-
Teilen der Welt sprechen die Kommunisten Menschen, ohl der Erfolg der Kommunıisten in Südvietnam als
die 1im Autbruch sınd: Menschen, die sıch erheben, auch iıhre Mißerfolge In Indien, Burma, Malaya, Indo-
die alten Fesseln 9 die ihre Hoffnungen nesien und auf den Philippinen lassen mMi1t Sicherheit Ver-
gelegt a  :3 Menschen, die leidenschaftlich un: u  :3 daß der Erfolg ‚nationaler Befreiungskriege‘ mehr
echt nach den Früchten VO aum der modernen Er- VO  } der Schwäche des angegriffenen Regimes als vVvon dem
kenntnis greifen. Es 1St dieser Wunsch un nıcht einfach Umfang der Unterstützung VO  - außen abhängt“ (Die
1Ur Eroberungssucht, die viele der kämpfenden Männer Arroganz der Macht, Hamburg 196/, 118)bewegt, die WIr Jjetzt leider als Feind bezeichnen mussen“ Aus dieser Perspektive gewınnen GUGLE Bestrebungen
( Warum Vıetnam?, A, A, O 48) Bedeutung, neben den vorhandenen wirtschaftlichen un

politischen Zusammenschlüssen der nıchtkommunistischen
Notwendige Unterscheidungen Staaten AÄsıens NEeEUES gegenseıtige Hilfsmaßnahmen ZUuUr

Stärkung der Wıirtschaft un Hebung des Lebensstandards
Es wiıird auch VErSECSSCH, dafß die Kommunisten gestem- tTarten Allmählich zeichnen sıch auch NECUEC Macht-
pelten Anhänger oft nıemals Marx gelesen haben, doch grupplerungen ab, die vielleicht helfen können, durch ine
alles über unger un Not wiıssen, daß s1e nıchts mıt den Alternative den tarren un turchtsamen Blick vieler klei-
kommunistischen Parteıen verbindet außer der gemeın- S Länder aut China endlich 1n eiıne andere Rıchtungharten Erfahrung. Deshalb 1St mehr als iraglıch, abzulenken. Man verspricht sich bereits VO  —$ einem „Mmarı-
daß die VO 25 bis 29 September 1967 ZU' ersten Male tiımen Asıen“ MIt Indonesien un apan der Spiıtzeauf Ormosa ZUSAMMENSELrFETENE „Antikommunistische eiınen wichtigen Kontrapunkt. Und auch aut Indien hoflt
Weltliga“ das richtige „Gegengift“ ZUr Abwehr des siıch INnan als Anziıehungspunkt für seine Nachbarn, obwohl
stärker ausbreitenden Kommunismus 1St. Wenn Korrup- noch genügend eigene Probleme lösen hat Die
t10n, westliche Miılitärdiktaturen un soz1ale Ungerech- Ort 1n peking- un moskautreue Gefolgschaft gespaltenetigkeit iıcht beseitigt werden, nutzen Konferenzen konnte bei den etzten Wahlen ZWar mehr Stimmen
un Deklarationen wen1g. Hıer könnten die Worte des auf sıch vereinen als bisher, doch spielt sS1e eigentlich NUur
indischen Botschafters in der Bundesrepublik nützlich se1n, 1ın Kerala iıne bedeutende Rolle Peking verdammt 1U  w}
der 30 Junı 1964 VOT der „Internationalen Studen- ZWAar den trüher sehr gelobten Führer der Keralas,
tenvereinıgung“ 1n öln zugab: „Jede ernstliche Bedro- Namburidipad, aber vielleicht weIlst der einge-hung Indiens 1n seinem Fortbestehen als wohlgeordnetem, schlagene Weg (vgl „Die katholischen Miıssionen“, 5/
demokratischem un souveranem Staat kommt wenıger der Zusammenarbeit zwiıschen der katholischen
VOoO China, dem die Presse 1e] Raum gewidmet hat, als Bauern- un Arbeiterpartei un den Kommunıisten auch
VO  e} einer möglicherweise unzulänglichen Leistung seıtens Möglıichkeiten tür andere Länder Asıens auf, Jetzt noch
der indischen Regierung un der treien Demokratie iın blutige Kämpfte die Zukunft ausgetragen werden.

Kurzintormationen
Zur umstrıttenen Retorm des Volksschulwesens in Bayern Dezember 1967 diesen beiden Dokumenten Stellungveröftentlichten Kardınal Döpfner und Landesbischof Dıiıetz- und die bayerische Lösung tür NR  < abgelehnt, da
felbinger November 1967 ihre gemeiınsamen „Leıitsätze s1e VO  w} anderen Voraussetzungen ausgehe und der Toleranz
für den Unterricht und die Erziehung nach gemeınsamen gegenüber Andersdenkenden widerspreche. Für die „Sozial-
Grundsätzen der christlichen Bekenntnisse“. Darın wurde die War diedemokratische Presse-Korrespondenz“ 8 67)
gemeinsame Erziehung ausdrücklich für möglich erklärt, „WCNnN Interpretation der bayerischen Bischöfe Anlaß, nach den kon-
s1e durch einen kontessionell bestimmten Religionsunterricht kreten Unterschieden zwiıischen christlicher und ekenntnis-
erganzt wird“. Bibel und Zehn Gebote, Glaubensbekenntnis, mäfßıger Erziehung fragen. Diese Erläuterung se1 bisher
Taufe, Liedgut UuUSsSsW. stellten die „Basıs . Es heißt dazu jedoch vorenthalten worden. Nach dem SPD-Organ waäre auch die
„Wır WwIssen, daß die Interpretation der uns gemeiınsamen Bibel Frage klären, ob die bekenntnismäßigen UnterscheidungenN  cht 1Ur in peripheren Fragen verschiedene Wege geht... Wır auch auf die „Weltanschauungsfächer“ W1e Deutsch, Geschichte
wünschen auch keine Verwischung der nterschiede.“ Unter und Sozialkunde Rückwirkungen hätten und ob iın Bekennt-
„Teilnahme VOon verantwortlichen Lajen“ betaßten siıch die nisklassen Lehrer anderer Bekenntnisse unterrichten könnten.
bayerischen Bischöfe darauthin November 1967 MIt den
„Mißdeutungen“, die nach der Veröffentlichung der „Leıt- Aut der Vollversammlung des Zentralkomitees der deutschen
satze“ verbreitet worden selen. In einer gemeinsamen Erklä- Katholiken und Dezember 1967 1n Königstein
Iuns (KNA, 67) tellen sS1e „ausdrücklich test, daß s1e wurden siebzehn Einzelpersönlichkeiten Mitgliedern des
nach W1€e VOT für ıne bekenntnismäßige Schulbildung e1In- gewählt, darunter ZU ersten Mal MIt dem Bundes-
treten“. Die „Leitsäiätze“ ollten „dort Grunde gelegt WeEeI- verkehrsminister Georg Leber eın promiınentes Mitglied der
den, Kinder Vers!  1edener christlicher Bekenntnisse gemeın- SPD Die Berufungen wurden ANSCHNHOMMECN., Nach dem
5d unterrichtet werden“. Sıe stellten den „umgreifenden Rah- Statut des (vgl Herder-Korrespondenz Z Jhg., 306)men für den Autfbau einer „leistungsfähigen, ZuLt organısıer- oll die Zahl der Einzelpersönlichkeiten eın Fünftel der (3e-
ten christlichen Volksschule 1n Bayern und wıdersprächen „1InN amtzahl der Mitglieder nıcht überschreiten. Sıe stehen als
keiner Weiıse der Mahnung des Zweiten Vatikanischen Kon- eigene Gruppe neben den Vertretern des Laienapostolats einer
zils, die katholische Schule nach bester Möglichkeit fördern“. jeden Diözese, den leitenden Persönlichkeiten zentraler
Die Katholische Landeselternschaft und der Familienbund in Organısationen und den Vertretern der dem LaienapostolatNordrhein-Westtalen haben 1n einer gemeınsamen Erklärung verbundenen Einrichtungen des Episkopats. Neben Georg



Leber wurden gewählt: Bundesinnenminıister aul Lücke Endlich 1St tür gemeıinsame ökumenische Gottesdienste eın
Bundesfamilienminister Bruno Heck der gemeinsamer ext des Vaterunsers VO  — Beauftragten der alt-

rheinland-pfälzische Kultusminister Bernd Vogel der katholischen, der evangelischen und der römisch-katholischen
Kirche 1n Deutschland, Osterreich und der Schwei7z erarbeitetbayerische Arbeitsminister Friıtz Pırkl der rheinland-

pfälzische Staatssekretär Hubert Hermans AÄnne und einstimm1g den betreffenden Kirchenleitungen ZUTFrF An-
Brauksiepe CDU /MdB, Herbert CZzaja CDU/MdB, der nahme vorgeschlagen worden. Er lautet:

„ Vater er Unser Vater) 1M Himmel, geheiligt werdeOberbürgermeıster VO: Munster Albrecht Beckel
Oberstudiendirektorin Hannad Renate Laurıen, der Moral- dein Name. Dein eich komme. Dein Wille veschehe, w1ıe 1m
theologe Protfessor Johannes Hirschmann Sl der Politologe Hımmel, autf Erden Unser tägliches TrOot 1D uns heute.
Protessor Hans Maıer, der Zeitungswissenschaftler Protessor Und vergib unls Nsecre Schuld, W1e auch WIr vergeben uUuNseTCIN

Otto Roegele, Rechtsanwalt Anton Roesen, Bundesvertfas- Schuldigern Und führe u1Ils nıcht 1n Versuchung, sondern
sungsrichter rof. WnlIl: Geiger, der Leıiter der Hauptabteilung erlöse uns VO: dem Bösen. Denn deıin 1St das eich und die
Kultur 1mM Bayerischen Rundtunk Gunthar Lehner un: Frau Kraft und die Herrlichkeit ın Ewigkeıit. Amen  « ES oll
Marıa Weber, Mitglied des DGB-Bundesvorstandes und Leıite- jeder Kirche freigestellt se1ın, den WAar nıcht biblischen, ber
rın des DGB-Frauenreterates. Das Echo auf die Berufung frühchristlichen Lobpreıs gebrauchen der nıcht.
Lebers War erwartungsgemä(ß unterschiedlich. Wiährend bei- Zustimmende Erklärungen der Kirchenleitungen lıegen bereıts

VOT, ber ZuUuUr tormellen Annahme bedart 6S des be1 jederspielsweise 1n der „Münchener Katholischen Kirchenzeitung“
als Selbstverständlichkeit aufgenommen wurde, da{ß dem Kıirche tür liturgische Änderungen vorgesehenen Rechtsweges
„Katholiken MIt unterschiedlichem politischem Standpunkt“ (epd, Z 2670 uch die weitergehenderen Verhandlungen

wurde 1m der der evangelisch-katholischen UÜbersetzerkommissıion, die 1mangehören, „Katholischen Sonntagsblatt“
10zese Rottenburg autf die durch Ministerberufungen hervor- Auftrag beider Kiırchen ıne gemeinsame deutsche Fassung
gerufene Gefahr des Proporzdenkens autmerksam gemacht. wichtiger biblischer Texte erarbeıtet, machte aut ihrer Tagung

1n Franktfurt Maın Fortschritte (epd, 6/) ZumBedenklich se1l die Verklammerung mIiIt der Tagespolitik. uch
erstenmal nahmen uch Fachleute der deutschen Sprache SOW1eFDP, NPD und DFUÜ könnten dann fordern, „ANSCINCSSCIHL

vertreten S@1n.“,  “ Walter Dıirks sprach NDR VO  3 einem Alttestamentler und Lıturgen der Arbeit teıl. S1e oll reifßig
notwendıgen Abbau der jahrzehntelangen Bindungen des besonders wichtige Psalmen und undert biblische Perikopen

VOTLF em Aaus dem Neuen Testament gemeinsam übersetzen,deutschen Katholızısmus CDU / CSU, die die katholischen
SPD-Mitglieder VO deutschen Katholizismus ausgeschlossen die ın den Sonntagsgottesdiensten verwendet werden. Es wurde
habe. Sehr polemisch nahm Jose? Othmar 7Zöller ZUTFC ahl der testgestellt, daß einer gemeinsamen Übersetzung der Bibel

keine ersnthatten Hındernisse methodischer der dogmatischersiebzehn Persönlichkeiten Stellung („Christ und Welt“,
6/7) Für die „Repräsentation“ habe das zweıtellos Art entgegenstehen. Die Leitung der Arbeit lıegt 1n Händen

CWwWONNCNH, weniıger sıcher se1 eın Gewınn für die „Reprasen- VO  e Oberkirchenrat W.ulhelm Gundert VO  $ der Kirchenkanzlei
der EK  S und Msgr. (OOtto Knoch, Direktor des Katholischentanz  <e des deutschen Laienapostolats. Bibelwerks 1n Stuttgart.

Die 1ın Kapstadt üuürzlich (3 vorgeNoOMMEN! Herz-
Die „Gemeinsame Arbeitsgruppe“ Vatikansekretariat für dietransplantation veranlaßte den „Usservatore Romano“ (8

67), auf die bekannten allgemeinen Prinzıpien Pıus >< tfür Einheit der Christen und Weltrat der Kirchen hat De-
die Erlaubtheit eiınes olchen Eingriffs (Todesgefahr des zember 1967 in Assısı ihre sechste Zusammenkunft nach drei-

tägıgen Beratungen Orsıtz VO  - Generalsekretär EugenePatıenten, ZeWw1sse Erfolgsaussicht SOWI1e die ausdrückliche der
stillschweigende Zustimmung des Patıenten) einzugehen. In Blake und Bischot Jan Wiıillebrands beendet. Das gemeın-
eiınem Interview mMI1t Christ und Welt“ (d5 6/) wıes rot. SAadMle 1n ent WwW1e 1n Rom herausgegebene Kommunique aßt

erkennen, dafß das remıum noch stärker als bisher ine „POS1-Derra autf die noch weitgehend unerIors  ten Immun-
tivere Funktion der Koordination“ 7zwıschen den nı  cht-reaktionen des menschlichen Körpers hin, die den Erfolg eines

olchen Eingriffs praktisch VO: Zutall abhängig machen. Aus römiıschen Kirchen und der katholischen Kirche aut verschie-
diesem Grund hätte CT, erklärt Derra, die Transplantatıion denen Gebieten der akuten Nothilte bei Naturkatastrophen
nıcht durchgeführt. Dagegen sieht roft. Hegemann nach W1e polıtischen Elendsfolgen (Flüchtlingsnot) anstrebt. Das ol1
„Rheinischer Merkur“, 67) in den „immunbiologischen geschehen 1n Zusammenarbeit mMI1t der Päpstlichen Kommissıon
Barrıeren kein unüberwindliches Hındernıis mehr  “  Z Dıie Kern- Justitia Pax 1n der Sorge die künftige Entwicklung der

Welt Es wurde vereinbart, dafß 1mM April 1968 Vertreter VO  -frage S£1 allerdings, WAann 1St jemand CLOL und wainn bzw w1e
kann ich dies zuverlässıg teststellen uch die absolute ul Justitia Pax w 1e des Weltrates der Kirchen 1n Beırut eıne
Linıie eıner Gehirnstrommessung se1 kein absolut sicherer gemeıinsame „Konferenz über Programmwvorschläge ZUYT Wo/t-

entwicklung“ veranstalten wollen. Diese Konferenz würde dieBeweıs für den eingetretenen Tod Damıt stehe der behan-
delnde Ärzt, rklärt roft. Kautzky (KNA, Anregungen der Zusammenarbeıt auf der Genter Weltkonfe-
VOTLT der ethisch schier unlösbaren Frage, ob auch bei e1n- HGEILZ „Kirche und Gesellschaft“ VO Sommer 1966 vertieten

und ugleıich die Koordination tür die Vierte Vollversammlungdeutig und unmittelbar bevorstehendem Tod bereits VOr der
Feststellung se1ines Eıintritts miıt der Herzentnahme beginnen des Weltrates ın Uppsala 1m Juli 1968 vorbereıiten, der
dürte. Eng damit hängt die Frage: Wıe weıt yeht zahlreiche katholische Beobachter-Berater bereits eingeladen

worden sind. Die „Gemeinsame Arbeitsgruppe“ vereinbarte,die Pflicht des Arztes, einen Patıenten Leben erhalten?
T'hielicke vertritt die Auffassung („Christ und Welt“, die theologischen Fragen weiterhin VO  3 besonderen Studien-
O.), dafß INa  — 1n Fällen, 1n denen einzelne Organe NULr noch kreisen erortern lassen.

künstlich eine Zeitlang Leben erhalten werden können, nıcht
eigentlıch VO  - „Am-Leben-Erhalten“ sprechen könne, sondern Vom bıs 28 Januar 1968 wird in der 1özese Kouen ıne
lediglich VO  3 einer „Vitalkonservierung einzelner Urgane einer Diözesansynode stattfinden, der außer dem Erzbischoft V OI

unbestatteten Leiche“. Der Organısmus 1n seiner Gänze sel Rouen, Kardinal Martın, und seinem Koadjutor
erloschen. Thielicke sieht den einz1ıgen nterschied zwiischen Paıiller Welt- und Ordenspriester Aaus dem Departement
dieser Art VO!]  3 Erhaltung der biologischen Funktionen einzel- Seiıne-Marıtime, Ordensfrauen und Laıen teilnehmen
nNer Organe und anderen Formen der Organkonservierung 1n sollen Zweck dieser Zusammensetzung, die über das heute
der SOS.: „Vitalqualität“. Es gehe Iso nach iıhm 1Ur eine geltende Kirchenrecht hinausgeht, 1St die eilnahme des ZanzCchH
„ VON den Werten des Humanen distanzıerte Frage der B10- Volkes Gottes 1n seiner verschiedenen Strukturierung der
logie“. Pteiffer, der die Stellungnahme VO  - rof. Hege- Durchführung der Konzilsbeschlüsse Bereıits die VOLr 18 Mo-
InNnann (a referiert, sieht jedoch 1n der Unantastbarkeit angelaufenen Vorbereitungen auf diese Synode sind
des Lebens eine absolute Grenze. zukunftsweisend. Zunächst wurden die 550 Priester der 10zese



aufgefordert, die Konzilstexte studieren. Sodann wurden Damaskus seın (NC News Service, 11 67) Der NCU-

Laien und Ordensfrauen in die Vorbereitungskommission be- gewählte Patriarch wurde 18 Maı 1908 1n Tantah 1n
Ägypten geboren und wurde 1930 ZU Priester, 1943 zZzuruten. Im VErSANSCHCN Frühjahr wurden Wwe1l Reihen VO  -

Fragebogen versandt, die alle Pfarreien SOW1e die VOI - Bischof gveweiht. SCeIt 1947 hat Maxımos die melkitische
schiedenen katholischen Organısationen abgingen, sıch eın Kirche 1n Israel geleitet. In dieser Eigenschaft nahm auch
möglıchst exaktes Bild über die reiienden Maßnahmen die israelische Staatsbürgerschaft Seine Amtsführung eich-
machen. Die Fragen 1in drei Rıchtungen formuliert: die nete sıch dadurch AauUS, da{fß auf der ınen Seıite die Rechte der
Aufgaben der Glaubenserziehung, die siıch ergänzende Berufung arabischen Minderkheıit, der Ja seine Kirche gehörte, schr
des Laıen und Priesters, die klare Durchstrukturierung der energisch verfitrat, gleicher eıt ber eın durchaus loyales
1özese und ihre finanzielle Unterhaltsbasıs. Die eingegangenen Verhältnis/zur israelischen Regierung hatte und sich bemühte,
ÄAntworten wurden VO! ehn Kommissıonen und Unterkommis- seine Gemeinde 1n diesem Staatswesen ıntegrieren. Er befür-
s1ıo0nen Schemata verarbeitet: über die allgemeinen Struktur- orteie uch die Judenerklärung des Vatikanischen Konzıils.
probleme der Dıiözese, die Ausbildung und Lebensweise der eın posıitıives Verhältnis Z jJüdischen Staat hat ıhm WAar

Priester, den AOrt der Laiıen, das liturgische und sakramentale manche Feindschaft auf seıten der Araber eingetragen, doch
Leben, über die Katechese und die publizistischen Mittel (SEe gehört den wenıgen Persönlichkeıiten, die sich sowohl 1n
Monde“, Abgesehen VO  e} wa Mitgliedern, die Israel als auch 1n den arabis  en Ländern frei bewegen konn-
VO:  5 Rechts N der Hierarchie angehören, SIN alle Vertreter GEn Die melkitische Kırche wählte MIt Maxımos einen
des Klerus, der Ordensftfrauen und Laıien gewählt, wobe1ı be- Mann, der einer vermittelnden Aufgabe prädestiniert se1n

dürtfte. Wıe scheint hat auch die syrische Regierung nıchtssonders aut eine AausgeWwOSCNHNC Repräsentatıion der verschiede-
NCN Seelsorgebereiche (Pfarrer, Professoren, Religionslehrer diese ahl einzuwenden gyehabt, W as angesichts der
öffentlichen und katholischen Schulen, Seelsorger der Katho- intransıgenten Haltung dieser Regierung 1n der Israelfrage

bemerkenswert SElischen Aktıon uSW.) SOWI1e der verschiedenen soz1alen Mılieus
(Arbeiter, Landbevölkerung, Seeleute, Lehrer, Unabhängige
USW.) gyeachtet wurde. Nach gründlicher Diskussion der Der erst Jahre alte Bischot Jerönımo Jose Podesta VO  I

stehenden Fragen 1n Arbeitskreisen und ihrer Veröffentlichung Avellaneda ın Argentinien hat demissioniert. Dıie Dıiözese, eın
werden die Teilnehmer der Synode arüber abstiımmen. Die vorwiegend VO  ; Arbeitern bewohntes Vorstadtgebiet VO  }

Abstimmung wird über die grundsätzliche Richtung der UZzU- Buenos Aires, umta(ßt über 900 000 Katholiken. Obwohl der
wendenden Mafßnahmen entscheiden, die in einem weıteren „Usservatore Romano“ mitteilte, der Papst habe die Res1-

ynatıon Podestäs „angenommen“ (vgl die Ausgabe VO!]Jahr überdacht und überprüft werden. 9 geht AUus den Erklärungen des Bischots selbst
eindeutig hervor, da{ß der Vatıkan durch den Nuntıus 1nQuestion of Conscience heißt ine November 196/

erschıenene Buchveröffentlichung VO  - Charles Davıs (Hodder Buenos Aires, Mozzonıt, iıhm den Rücktritt nahegelegt hat
anı Stoughton, London), 1n der der britische Theologe seine (vgl „Noticı1as Aliadas“, und Wıe Podestä M1t-
Entscheidung begründet, auf das Priesteramt verzichten teilte, habe der Nuntıus Anfang November 1967 die Bıtte
und AUuUS der katholischen Kirche AU:  en (vgl Z 64) Demuissıon ıh: herangetragen. Er habe der Bedingung
Seine Stellung als promiınenter Theologe und die 1n aller eingewilligt, daß ıhm UV'! iıne Aussprache miıt dem Papst
Oftentlichkeit vollzogene Entscheidung machen CS tür Darvıs ermöglicht würde, die auch vereinbart worden sel. Allerdings
eıner „Gewissensfrage“, seinen Schülern und allen seiner verbreiteten die argentinischen Zeitungen bald Meldungen
Arbeit Interessierten „eiınen vollständıgen Bericht über meıne über die Rücktrittsabsichten des Bischofs VO:  - Avellaneda. Für
gegenwärtıigen UÜberzeugungen“ geben (43) en persOn- diese Indiskretion macht Podestä den Nuntıus „persönlich

verantwortlich“. Die Presse hatte berichtet, die argentinischelichen Aspekten dieser vielbeachteten Entscheidung ISt 1Ur eın
kürzerer Abschnitt gew1dmet. 28 habe nıcht versucht“, Regierung habe den Vatikan die Amtsenthebung des Bı-
chreibt Davıs »MIr den Mantel eines radikalen Theo- schots gebeten, da sıch ın „gefährlich progressistischer“

Weise 1n sozialen und gewerkschaftliıchen Angelegenheitenlogen umzuhängen. Das würde mMır schlecht anstehen. bin
mIır klar, dafß Teile dieses Buches denen seltsam konservatıv engagıere, sich 1n peronistischen reisen bewege un: Tatıg-
erscheinen werden, die cchr radikale Fragen die zentralen keiten ausübe, die mi1t seinem kirchlichen Amt nıcht vereinbar
Lehren des christlichen Glaubens erwarten.“ Diıe Ablehnung sei1en. Nach der Tageszeitung R } Razon“ 2.02.:67) hätten
der hierarchischen Struktur der Kirche, die Darvıs als die ENL- die Außerungen Podestas über die Enzyklıka Populorum DTrO-
cheidende Ursache für seinen Kirchenaustritt bezeichnet, bildert grESSLO einer Krise iınnerhalb der Kirche Argentiniens g-
das zentrale Thema des Buches Die insgesamt wohlwollende ührt, weil linksgerichtete Gruppen die Aussagen des Bischots
Kritik diesem Werk 1n der angelsächsischen katholischen als Identifikation mit ihren eigenen sozıalen Zielen propagıert
Presse gerade der ekklesiologischen Argumentatıon hätten. Im Verlaut dieser Auseinandersetzungen wurden
1n „The Tablet (18 bemerkt, da{ß Davıs’? Vorstel- Podestä auch sittliche Anschuldigungen erhoben, bezeichnender-
lungen über die Kirche durchaus nıcht VO  3 allen katholischen weise LUr ANONYM. Der Bischot sieht die Diffamierungs-
Theologen geteilt würden und da{fß seine „pessimistische Me1- kampagne als seıne Aktıvıtät 1mM öffentlichen Leben
nung“ über die möglıche Entwicklung innerhalb der Kirche gerichtet. Zahlreiche Gläubige haben die Abberufung

ıhres Bischofs öffentlich protestiert.nıcht gerechtfertigt se1l Eın persönlicher Schüler und Freund
VO  } Davıs, Michael Richards,; seın Nachfolger als Heraus-
geber der „Clergy Review“, schrieb 1m „Catholic Herald“ Die Anregung ZuUur Einrichtung eines Weltfonds, die Papst
(24 i 67) „S1e haben (aus der Kirche) ine Karikatur aul NI 1n der Enzyklika Populorum progressio (Art 51)
gemacht und diese Karıkatur lehnen S1e mıiıt Recht ab.“ Dıie ErNCUL vorgetragen hatte, wurde VO: brasılianıschen Parla-
Jesuitenzeitschrift „AÄmerıca“” » emerkt ın einer mMent aufgegriften. Wıe die lateinamerikanische Nachrichten-
ausführlichen Besprechung, da{fß sıch die Kirche des Konzıils ageNtLUur „Noticı1as Aliadas“ berichtet (8 en mehr
„weıt liberaler“ verstehe, als Davıs S1e sehe, das Buch biete der als 200 brasilianische Abgeordnete iınen Antrag unterzeichnet,
Kirche ber trotzdem ernstzunehmende Wegweisungen. 1n dem die Vereinten Natıonen aufgefordert werden, einen

weltweiten Solidaritätstonds ZUr Bekämpfung des Hungers
Am November wählten 23 Bischöfe der melkitischen begründen. Der Antrag, der den Vereıinten Natıonen durch
(griechisch-katholischen) Kırche einstimm1g Erzbischof Hakim den brasilianıschen Außenminister Jose de Magalhäes Pınto
VO  ; Galijläa ZU)| Patriarchen VO  w Antiochien und dem übermuittelt werden wird, sieht VOT, daß die Weltorganıisatıon
KANZCN Orient. Erzbischot Hakım 1sSt Nachfolger des Patrı- fur ıhre Mitgliedsländer einen Prozentsatz des Staatshaushaltes
archen Maxımos Saigh, der November verstarb. Er festsetzt, der über diesen Fonds ZUr Beseitigung des Hungers
nımmt den Namen Maxımos d seine Residenz wird 1n verwender werden oll


